
Der Tauchreflex 

Dieser Reflex, der eine Verlangsamung der Herztätigkeit um 6-15 % auslöst wurde zuerst 
1870 von Paul Bert   

 bei Enten entdeckt, Irving wies ihn 1941 auch beim Menschen nach. Die Bradycardie 
(langsamer Herzschlag) setzt beim Eintauchen des Gesichts in das Wasser ein. Gleichzeitig 
kommt es zu einer Verminderung der Durchblutung in beiden Unterarmen. Je tiefer die 
Temperatur, desto ausgeprägter ist der Reflex. Die Rezeptoren liegen dabei vorwiegend im 
Mund- und Nasenbereich. Auch die Apnoe an sich bewirkt eine Herabsetzung der 
Herzfrequenz. Bei dieser Art der Bradycardie erfolgt die Auslösung über Dehnungsrezeptoren 
in der Thoraxmuskulatur. Beide Effekte, die aus der stammesgeschichtlichen Entwicklung des 
Menschen herrühren, werden auch bei allen tauchenden Tieren beobachtet. 


